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Z Halle, den 4. Mai. (Wochenſchau.) Der Bundestag be-
ſchäftigte ſich letzthin mit den Trümmern der Nordſeeflotte, die theils
öffentlich, theils unter der Hand verkauft wird. Stadtrath Fiſcher in
der Oldenburgſchen Enclave Birkenfeld, ein alter Gegner dieſes Jnſti-
tutes, wurde namentlich mit Ausführung dieſer Maßregel beauftragt,
aber von ſeiner Regierung mit Entlaſſung bedroht, wenn er dieſe Kom
miſſion übernehme.

Jn Preußen waren die Kammerverhandlungen von vielem Jn-
tereſſe. Nachdem die Zeitungsſteuer in der zweiten Kammer angenom-
men worden war, kam die Pairiefrage zur Berathung. Der von der
erſten Kammer acceptirte Heffter-Koppe'ſche Antrag wurde indem
aus den Reihen der Rechten und Linken eine bunte Majorität ſich bil-
dete, abgeworfen. Tags darauf antwortete das Miniſterium mit
einer Königl. Botſchaft, durch welche die auf Neubildung der erſten
Kammer bezüglichen Verfaſſungsparagraphen abgeſchafft, die Bildung
der Pairskammer der königlichen Anordnung überlaſſen wird. Der Vor-
ſchlag iſt bereits in beiden Kammern, in die Kommiſſionen gegangen. Hierauf
verwarf die zweite Kammer die Beſchlüſſe der erſten wegen größerer Be
theiligung der letzteren bei der Budgetberathung mit großer Mehrheit,
behandelte auch verſchiedene Polizei- und Poſtverhältniſſe. Die Bera-
thung über zu erhöhende Rübenzuckerſteuer und eine aufzuerlegende Ei-
ſenbahnſteuer ſteht noch bevor. Außerdem ſind die Zollvereinskonfe-
renzen an der Tagesordnung von beſtimmten Reſultaten verlautet nach
den 3 erſten Sitzungen noch Nichts, jedoch erklärte der Miniſterpräſi-
dent unter Beifall der zweiten Kammer, daß mit Oeſterreich vor Re-
konſtituirung des Zollvereins Unterhandlungen nicht angeknüpft, öſter-
reichiſche Abgeordnete zu den Berliner Berathungen nicht zugelaſſen
werden ſollten. Die Enthüllungen über die Darmſtädter Koalition
dauern, unter ſchwacher Vertheidigung der offiziellen Preſſe der betref-
fenden Sonderbundesſtaaten, fort.

Jn Deſſau wurde dem Militär der Eintritt in den Freimaurer-
Orden ver, der Austritt aus demſelben event. geboten. Jn Sachſen
gab, in Folge der Denunciationen des bekannten Advokaten Eckart, die
ten dieſes Ordens zu mannichfaltigen Debatten der Kammern

nlaß.
Aus Oeſterreich diesmal bedeutende Nachrichten nicht: die Stel-

lung der Kronländer und ihrer zu bildenden Vertretungen Gegenſtand
dauernder Miniſterialberathungen.

Jn München erlangten die Regierungsvorſchläge über die Fidei-
kommiſſe die nöthige Zweidrittel- Majorität nicht 5 Stimmen fehlten.
Sonſt bereitet ſich in den Kammern ein heftiger Sturm gegen Herrn
v. d. Pfordten vor, der auch am Hofe, wo man über die Austreibung
des Herrn Dönniges ſehr erbittert iſt, keinen Widerſtand finden dürfte.

Jn Sigmaringen ſtarb nach langer Krankheit Herr v. Spiegel,
bisher preußiſcher Regierungskommiſſar in der neu erworbenen Provinz.

Der Großherzog Leopold von Baden iſt endlich ſeinen langen
Leiden erlegen der Erbherzog Ludwig, leiblich und geiſtig leidend,
cedirte die Krone an ſeinen Bruder Friedrich, der nun Großherzog
wurde. Von der neuen Regierung erwartet man in pvolitiſcher, jedoch
nicht in kommerzieller Beziehung Hinneigung zu Oeſterreich.

Jn der darmſtädtiſchen zweiten Kammer ſtellte der bekannte
Abgeordnete Müller-Melchior ſehr energiſche Anträge zu Gunſten der
Erhaltung des Zollvereins und gegen die Betheiligung Darmſtadts an
dem kommerziellen Sonderbunde.

Die Volksvertretung in Frankfurt a. M. nahm den Verfaſſungs-
Entwurf des Senates an; desgleichen wurde in Gotha von der neuen
Ständekammer der Verfaſſungs-Entwurf des Herrn v. Seebach, ſammt
dem Projekt der Vereinigung mit Koburg, en bloc acceptirt.

Aus Heſſen hört man nur von Auswanderungen, Unterſuchungen,
Verurtheilungen u. dergl. m.

Jn Bremen konſervative und gemäßigt liberale Neuwahlen in
verſchiedenen Körperſchaften verſchiedene Vorbereitungen zu Abhaltungen
des herbſtlichen Evangeliſchen Kirchentages.

Holſtein wird nach Kräften däniſirt: Abſetzung kompromittirter
Profeſſoren, Umtauſch deutſcher Offiziere und Medizinalbeamten mit
däniſchen, ſo bemüht man ſich mit Eifer, die geſchloſſenen Verträge zu
brechen.

Jn England Wahlbewegungen und Annahme der minſſteriellen
Miliz- Bill. Man hofft, dies vom Lande verworfene Projekt in der
Comitéberathung „wegzuverbeſſern.“ Zuvor erlitt Lord Ruſſell bei der
Abſtimmung eine ſolche Schlappe, daß er wohl als Führer der Oppo-
ſition, ja ſelbſt der Whigs wird abtreten müſſen.

Jn Belgien treten mehrere der bedeutendſten miniſteriellen (libe-
ralen) Deputirten vom öffentlichen Leben zurück. Nebenbei legte man
vielfache Beweiſe ſeines antifranzöſiſchen Sinnes an den Tag.

Jn Frankreich wird Alles täglich imperialiſtiſcher, trotz verſchie
dener Arbeiter strikes und „republikaniſcher“ Maſſenrufe der Pariſer
Faubourgs. Daneben die gewöhnlichen Maßregeln gegen Preſſe u. ſ. w.
dazu unbequeme Demonſtrationen der erneuten Nationalgarde, Frevel
begnadigter Socialiſten, Klagen der Ordnungspartei in Südfrankreich
wegen unbedachtſamer Begnadigungen, und ſozialiſtiſche Waldbrände.

Jn Turin ſtarb der Kammerpräſident Pinelli und ward feierlich
beerdigt; kurz nachher verbreitete eine furchtbare Pulverexploſion gräß-
liche Verwüſtung über die Stadt, und brachte Hunderten von Menſchen
den Tod.

Die Pforte hat dem Vicekönig von Egypten das jus gladii noch
auf 7 Jahre bewilligt.

Jn der Schweiz iſt man allgemein auf die weitern Schritte der
Berner Regierung geſpannt, nachdem ſie in der Abberufungsfrage eine
Majorität von 6000 Stimmen über die radikale Partei davon getragen.



Perſien hat ſich die Stadt Herat zu eigen gemacht; in China
macht die Revolution reißende Fortſchritte.

Aus den La Plata Ländern erfuhr man viel Spezielles über den
Sturz des Diktators Roſas; in BuenosAyres hielt ſich Urquiza noch
fortdauernd auf.

„„„„eyB-=UE Ö— ennng-«—ge—r—eeeDeutſchland.
Berlin, den 2. Mai. Eine Erledigung der preußiſchen Forderung

an Baden für die Koſten der dem Großherzogthum gewährten militäri-
ſchen Hülfsleiſtung hat, wie das „C.B.“ hört, bis jetzt noch nicht
ſtattgefunden. Nachdem die Forderung auf 12/, Mill. Thlr. fixirt und
in dieſer Höhe auch von Baden anerkannt iſt, wird unſere Regierung
wohl die factiſche Regulirung der Angelegenheit betreiben.

Jn dem Miniſterium der geiſtlichen Angelegenheiten, ſo wie
im Ober Kirchenrath, hat man neuerdings die kirchlichen Verhältniſſe
der Strafanſtalten in Erwägung genommen. Bekanntlich iſt ſchon im
vorigen Jahre von den Predigern mehrerer Strafanſtalten dahin petitio-
nirt worden, ihnen in Bezug auf Maßregeln der StrafanſtaltsDirekto-
ren, welche die Kirche und Schule betreffen, eine beſtimmtere Mitwir-
kung zuzugeſtehen. Die oberſten kirchlichen Behörden erachten es aller
dings wünſchenswerth, den Strafanſtalts Predigern in der angegebenen
Richtung einen wirkſameren Einfluß einzuräumen.

Durch den weniger günſtigen Ausfall der jetzigen leipziger Meſſe
dürften die Wollpreiſe auf den in dieſem Frühjahre ſtattfinden Woll-
märkten nicht diejenige Höhe erreichen, wie ſolche von Spekulanten gern
erzielt werden möchten. Der Ausfall der leipziger Oſtermeſſe iſt ge
wöhnlich eine Art von Barometer für die Wollpreiſe.

Berlin, den 2. Mai. Geſtern fand die längſt angekündigte dritte
Sitzung der Zollvereinskonferenz ſtatt. Die Zahl der Theilnehmer war
jedoch nicht vollſtändig, da einige derſelben ſich zur nähern Beſprechung
und Jnſtruktionseinholung an ihren reſp. Höfen befanden. So der
ſächſiſche Bevollmächtigte Ober Poſtdirektor v. Schimpff, der hanno-
verſche Bevollmächtigte Dr. Klenze und einige Andere; doch ſind dieſe
beiden Abgeordneten noch im Laufe des geſtrigen Tages hier eingetroffen.
Die geſtrige Sitzung, welche um 10 Uhr beginnen ſollte, wurde erſt
nach 11 Uhr eröffnet. Der preußiſche Bevollmächtigte und Vorſitzende,
Geh. Finanzdirektor v. Pommer Eſche, nahm das Wort, um die Ver-
ſammlung davon in Kenntniß zu ſetzen, daß eine Rückäußerung der
preußiſchen Regierung auf die ſchriftlich eingereichten Vorſchläge der
bayriſchen Regierung noch nicht abgegeben werden könne. Eine Verzö-
gerung dieſes Umſtandes könne jedoch auf den Gang der Verhandlungen
der Konferenzen von keinem weitern Einfluſſe ſein, da zuvörderſt das
reiche Material, welches durch den Septembervertrag und durch die
Vorlagen der vereinigten Regierungen Preußens, Hannovers und Olden-
burgs ſchon vorliege, zur nähern Durchſicht und Diskuſſion in den
Konferenzen einſtweilen genügen werde und ſpäter könne man wohl
zu den ſonſtigen Anträgen ſchreiten, wodurch alsdann keine Lücke
in den Unterhandlungen ſtattfinden werde, und dieſer Umſtand ge-
wiß allen Betheiligten für das gedeihliche Fortſchreiten der Ver
handlungen gleich erwünſcht ſein müſſe. Hierauf erwiederte der
bayriſche Bevollmächtigte, daß er im Weſentlichen jene Auffaſſung
theile, jedoch wäre es gerade für den prinzipiellen Gang der Verhand-
lungen von beſonderm Nutzen, wenn man wüßte, inwieweit die Auffaſ-
ſung der preußiſchen Regierung in den Grundzügen mit denen Bayerns
und der andern Staaten Hand in Hand ginge; es würden dann von
vornherein gewiß Differenzen und Meinungsverſchiedenheiten vermieden
werden und dadurch ein direkteres Eingehen auf die Unterhandlungen
ermöglicht werden können. Auch mehrere andere Abgeordnete ſüddeut-
ſcher Staaten ſprachen ſich in ähnlicher Weiſe aus. Hierauf beantragte
dann der preußiſche Bevollmächtigte, den erſten Theil der auf den Sep-
tembervertrag bezüglichen Vorlagen zur nähern Durchſicht und unmittel-
bar darauf zur Diskuſſion zu ſtellen, wobei es ſein Bewenden hatte
und die Sitzung geſchloſſen wurde. Es iſt noch nicht bekannt, wann
die nächſte Sitzung anberaumt werden wird. (D. A. 3.)

Breslau, den 29. April. Nachdem die Jeſuiten ihre Miſſion
in Cattern beendet, haben ſie geſtern dem KardinalFürſtbiſchof ihren
Beſuch abgeſtattet, welcher ſie zur Tafel zog. Jhre Abſicht iſt, zunächſt
in Schweidnitz zu predigen, während ein anderer Theil in Ratibor pre-
digen wird. Jm Ganzen ſind augenblicklich vierzehn Jeſuiten in Schle-
ſien. Daß dieſelbe auch in Breslau und zwar in der Matthiaskirche
(an der Univerſität), auch Jeſuitenkirche genannt, predigen werden, ſoll
ſeit geſtern entſchieden ſein. Der Kardinal hat, ſo berichtet man uns,
dem in einer mit vielen Unterſchriften bedeckten Petition ausgeſprochenen
Wunſche nachgegeben, und das öffentliche Auftreten der Jeſuiten in

Breslau genehmigt. (N. O.-3.)Die „Frankfurter Poſtzeitung“ enthält aus Dresden einen auf die
Darmſtädter Uebereinkunft bezüglichen Artikel, der durch ſeine An-
ſchauungen nicht unintereſſant iſt. Es heißt darin Die Annahme einer
vermittelnden Haltung Sachſens zu dem Zwecke, die ſüddeutſchen
Staaten beim Zollverein zu erhalten, ſcheint, zuverläſſigen Nachrichten
nach ganz richtig. So viel man weiß, hat die ſächſiſche Regie
rung gerade die Grundzüge der darmſtädter Verhandlungen
aufgeſtellt und ſie an die Stelle des im dritten Darmſtädter Ver-
trage erwähnten geheimen Artikels geſetzt, infolge deſſen ein ſo
fortiger Abbruch der Verhandlungen in Berlin unmit-
telbar nach der Erklärung Preußens, auf die Verhand
lungen in Wien nicht eingehen zu wollen, eingetreten
ſein würde. Dieſen Weg zu betreten war man von Seiten der ſäch-
ſiſchen Regierung nicht geneigt, mußte aber um ſo mehr darauf bedacht

Die darm-ſein, eine Trennung der ſüddeutſchen Staaten zu verhüten.
ſtädter Verhandlungen verleihen offenbar den betheiligten Regierungen
eine feſte und geſicherte Stellung, in welcher ſie die Verhandlungen
mit Preußen ruhig und ohne Ueberſtürzung führen können. Es ſcheint,
daß man hierorts wenigſtens die Aktenſtücke weder desavouiren noch
agnosciren werde auf dieſe Weiſe wird man andererſeits ſich in offi-
ziellem Wege nicht darauf beziehen können.“

Dresden, den 1. Mai. Jn der heutigen Sitzung der II. Kammer
beantwortete der Kriegsminiſter Rabenhorſt die Jnterpellation des
Abg. Kölz, die Stellung der Militairperſonen zum Freimau-
rerorden betreffend, dahin, daß er erklärte: Es ſei allerdings rich
tig, daß eine Ordre erlaſſen worden durch welche den aktiven Offi-
zieren der Armee aufgegeben, binnen einer beſtimmten Friſt aus dem
Freimaurerorden auszutreten, aber unrichtig, daß mit der fraglichen
Ordre eine Androhung verbunden geweſen.

Was die Gründe und Rückſichten betreffe, von welchen das Kriegs-
miniſterium bei dieſer Ordre geleitet worden, ſo ſeien dieſe ſehr einfa-
cher Art. Der Freimaurerorden beſtehe zur Zeit noch als eine geheime
Verbindung, als eine Verbindung, von welcher man noch nicht wiſſe,
inwiefern ihre Tendenzen mit der beſtehenden Geſetzgebung über das
Vereinsweſen in Uebereinſtimmung zu bringen ſei, von der aber das
Kriegsminiſterium wiſſe, daß in formeller Beziehung eine ſolche Ueber
einſtimmung mit dem Geſetze nicht zu beſtehen ſcheine.

Schließlich theilte der Herr Kriegsminiſter die fragliche Ordre vom
14. April dieſes Jahres wörtlich mit und bemerkte noch, daß von Sei-
ten der höchſten Militärbehörde den Offizieren keinerlei Erlaubniß zur
Theilnahme an den Freimaurerorden ertheilt worden ſei. Durch die Jn-
terpellation des Abg. Kölz ſei daher das Kriegsminiſterium in die Lage
gekommen, zu unterſuchen, ob ein derartiges ſchweres Dienſtvergehen,
wie es durch die Aufſtellungen des Jnterpellaten behauptet werde, wirk-
lich vorliege.

Abg. Kölz erklärte ſich mit dieſer Antwort nicht zufriedengeſtellt
und behielt ſich vor, ſpäter auf die Sache zurückzukommen.

Jn Sondershauſen haben die Differenzen zwiſchen dem Fürſtlichen
Paare jetzt auch die Stadt in große Aufregung verſetzt. Viele Bürger
hatten ſich nämlich an die Fürſtin mit der Bitte gewandt, ihren Ent-
ſchluß, von Sondershauſen, deren Bewohner ihrer Wohlthätigkeit ſo
viel verdanken, wegzuziehen, aufzugeben. Dieſer Schritt ſoll nun beim
Fürſten, der darin eine unberufene Einmiſchung in ſeine Privatverhält-
niſſe erblickte, großes Mißfallen erregt und ihn zu dem Entſchluſſe ver
anlaßt haben, mit ſeinem ganzen Hofe nach Arnſtadt, der gewöhnlichen
Reſidenz des Erbprinzen, zu ziehen. Auf die Kunde hiervon hat nun
der Gemeinderath ſofort eine Sitzung gehalten und eine Adreſſe be-
ſchloſſen, in welcher unter Verſicherung der unbegrenzten Anhänglichkeit
und Treue der Reſidenzbewohner der Landesherr um Abänderung der
die geſammte Bürgerſchaft hart treffenden Maßregel gebeten wird.

(M. Z3.)Sondershauſen, den 25. April. Die durch einige Je ver

breitete (und auch in Nr. 189 des Cour. übergegangene) Nachricht von
einer hier aufgefundenen heißen Quelle iſt erdichtet. Wir wiſſen hier
durchaus nichts von der Entdeckung einer ſolchen.

Frankreich.
Paris den 30. April. Das Journal „le Public“ hat die ange-

fangene Serie ſeiner ſchwungreichen Cäſarartikel, wie man ſagt,
in Folge höherer Weiſung, heute unterbrochen, es rächt ſich
dafür in einem Artikel, in welchem es gegen gewiſſe Mitglieder des
Kabinets einen ſchlecht verhehlten Angriff richtet. Dieſer Artikel über
Jdeologen und Materialiſten, welche der „Public“ Nützlichkeitsanhänger
benennt, iſt in der dieſem Blatte eigenen, mehr rückſichtsloſen als ener-
giſchen Sprache abgefaßt und ganz geeignet, in dem Publikum Ver-
muthungen über das Vorhandenſein von Disharmonien in den höheren
Sphären der Verwaltung zu erwecken.

Der „uUnivers“ beſpricht die Konferenzen des Zollver-
eins und ſieht darin nichts, als einen Rangſtreit zwiſchen Oeſterreich
und Preußen um das Uebergewicht des politiſchen Einfluſſes auf Deutſch
land. Seiner Meinung nach hätte Deutſchland nichts Beſſeres zu thun,
als Oeſterreich mit allen ſeinen Staaten in den Zollverein zuzulaſſen,
weil es eine Kriegsmarine und ungeheure Reſſourcen an Produkten für
die Jnduſtrie beſitzt. Dieſer Artikel ſcheint dem „Univers“ höheren
Orts inſpirirt worden zu ſein, weil er mit den Anſichten der franzöſi
ſchen Regierung harmonirt, die mit großem Jntereſſe den Konferenzen
des Zollvereines folgt. Es iſt erſichtlich, daß die franzöſiſche Re
gierung für Oeſterreich lebhaftere Sympathien hegt, als
für Preußen.

Beim Abgange eines Transports Verurtheilter von Tou-
lon haben Unordnungen ſtattgefunden, welche ohne die Energie der ein-
ſchreitenden Behörden leicht zu bedauernswerthen Ereigniſſen hätten
führen können. Der Transport beſtand aus 100 Gefangenen, die
nach Cayenne und aus 280, die nach Afrika deportirt werden ſollen.
Eine große Anzahl Weiber erwartete ſie an dem Thore des Gefäng-
niſſes, die mit lautem Geſchrei verlangten: ihre Männer begleiten zu
dürfen. Die Gefangenen, durch die Scene ſichtbar aufgeregt, riefen
„Es lebe die demokratiſche und ſociale Republik.“ Ein herbeigeeiltes
Militairdetachement machte jedoch der kleinen Emeute ein ſchnelles Ende.

Der Staatsrath hat ſeine Berathungen über das Budge t für
1853 beendet, und darin bedeutende Erſparniſſe, namentlich im Budget
des Kriegs und Unterrichtsminiſterium, vorgeſchlagen. Die bedeutendſte
davon iſt die Streichung des Budget für die Armee von Rom,



was gewiß zu bedeutenden Debatten in der geſetzgebenden Verſammlung
Veranlaſſung geben wird. Jn dem von der Regierung beim Staats
rath erhobenen Konflikte, wegen des im Orleans' ſchen Prozeſſe ab
gegebenen Urtheils, wird Herr Fabvre als Vertheidiger der Orleans'-
ſchen Intereſſen fungiren. (Corr. Pariſienne.)

Schweiz.
Aus Bern vom 27. April ſchreibt man der „Kölniſchen Zeitung“:

Vorgeſtern fand die geſetzliche Erneuerungswahl des ſchwyzer Großen
Raths ſtatt. Am Hauptorte wurde der ehemalige Landamman Ab-
Yberg, einſt Mitſtifter des Sonderbundes, mit auffallender Majorität
gewählt und ſelbſt nach der Erklärung: daß er mit den gegenwärtigen
Staatseinrichtungen nicht einverſtanden, nicht entlaſſen. Jch brauche
kaum zu bemerken, daß dieſe Wahl, ausgegangen vom Hauptorte des
wichtigſten der Urkantone, für eine Demonſtration genommen wird.

Von der Aar, den 30. April. Die Führer der neuenburger
Royaliſten (bürgerlicher oder tranſigirender Fraction) haben in der
Zeitung „Neuchatelois“ ein Manifeſt veröffentlicht, worin ſie ihre Zu-
friedenheit mit der bisherigen Stadtverwaltung ausſprechen und ihre
Meinungsgenoſſen auffordern, nichts daran zu ändern. (Fr. P. Z.)

Jtalieniſche Staaten.
Turin, den 28. April. Der Senat hat den additionellen Handels-

vertrag mit Frankreich mit 40 gegen 18 Stimmen genehmigt. Jn der
Deputirtenkammer ward wieder in Betreff der Vorgänge auf der Jnſel
Sardinien interpellirt; die Majorität ſchritt darüber zur einfachen Ta
gesordnung. Laut dem „Riſorgimento“ ſind durch die Pulverexploſion
21 Perſonen getödtet, etwa 40 verwundet worden. 23,900 Lire ſind
bis jetzt für die Beſchädigten geſammelt worden. (Tel. Dep.)

Jn Bologna ſind am 28. April die ruſſiſchen Großfürſten Ni-
kolaus und Michael angelangt.

Locales.
Halle, den 2. Mai. Heute hielt der Herr GeneralSuperint. Dr.

Möller in der hieſigen Domkirche die Kirchenviſitation. Die Liturgie
hielt Domprediger Dr. Blanc, die Predigt Superintendent Neuen-
haus nach 1. Joh. 5, 12. über das Thema: Unſer chriſtliches Bekenntniß
des Glaubens an den Sohn Gottes nach Jnhalt, Form und Verbind-
lichkeit. Nach der Predigt beſtieg der Herr General Superintendent die
Kanzel, und hielt eine eben ſo gemüthvolle als geiſtreiche Anſprache über
2. Cor. 13, 5. an die Gemeinde, die mit geſpannter Aufmerkſamkeit
angehört wurde und einen tiefen Eindruck zurück ließ.

Halle, den 3. Mai. Zu dem SynodalGottesdienſte, den Herr
General -Super. Dr. Möller heute in hieſ. Domkirche gelegentlich der
Einführung des Herrn Super. Neuenhaus abhielt, waren außer zahl-
reichen Gemeindemitgliedern, auch ſämmtliche hieſige und viel aus
wärtige Geiſtliche in gedachter Kirche verſammelt. Der allverehrte
Redner hatte die Stelle 1. Cor. 9, V. 16, 17. ſeiner Predigt zum
Grunde gelegt, und erläuterte in ebenſo klarer als ergreifender Weiſe,
was das Evangelium ſei, das er verkünde; was es heiße, er müſſe es
verkündigen, und endlich, was der Apoſtel mit dem „Wehe“ am Schluſſe
des erſten Textverſes ſagen wolle.

Nach der Predigt erfolgte unter Aſſiſtenz der beiden Domprediger
Herr Dr. Rienäcker und Herr Dr. Blane die feierliche Einweihung
ihres Spezial Kollegen in das Amt eines Superintendenten der vierten
(reformirten) Diöceſe Halle's, und hieran ſchloß ſich eine Unterredung
des hochw. Herrn General Superintendenten mit den zuletzt vom Herrn
Domprediger Neuenhaus konfirmirten jungen Gemeindegliedern über
den Gang der Jünger nach Emmaus, wobei die Anfangs be
trübten, dann zweifelnden und endlich beim Verſchwinden des
Herrn, des Vorbildes eines treuen Seelſorgers, geängſtig
ten Jünger, vor das Auge der andächtig Verſammelten geſtellt wurden.

Eine Synodal-Konferenz, die bis nach 1 Uhr waährte, be-
ſchloß den amtlichen Verkehr des hohen Vorgeſetzten mit ſeinen in treuer
Anhänglichkeit ihm ergebenen Diöceſanen.

„J

Vermiſchtes.
Berlin, den 1. Mai. Vor dem Kreisſchwurgericht ſtand geſtern

wegen verſuchten Todtſchlags ſeiner Mutter der Einlieger Schulze
aus Cummersdorff bei Storkow. Der Angeklagte war früher Beſitzer
einer einträglichen Koſſäthenwirthſchaft in dem genannten Dorfe, die er
von ſeinem Vater ererbt hatte. Trunk und Faulheit brachten ihn aber
nach und nach dergeſtalt herunter, daß er ſein Gut verkaufen mußte.
Eine kleine Wirthſchaft, die er nun erwarb, mußte bald gerichtlich ſub
haſtirt werden, weil er ſeinen lüderlichen Lebenswandel nicht aufgab.
So von Allem entblößt und ohne allen Unterhalt für ſich, ſeine Frau
und 6 Kinder, ſuchte er bei ſeiner Mutter, der 73jährigen Altſitzerin
Wittwe Schulze, Zuflucht; ſie nahm die Familie auch auf und ernährte
ſie von ihren geringen Altentheilsmitteln. Aber auch dieſe trübſelige
Lage brachte den lüderlichen Menſchen nicht zum Nachdenken, vielmehr
verſchlimmerte ſich ſein Lebenswandel dergeſtalt, daß er, nachdem ſeine
Frau von ihm fortgegangen, ſeine alte Mutter zum Gegenſtande der
gräulichſten Mißhandlungen machte. Schimpfreden und Schläge waren
ihr tägliches Loos. Am 18. Januar d. J. kam der Unmenſch Abends
ſpät nach Hauſe und rief nach Licht. Da ſich die alte Frau und die
Kinder bereits zu Bett begeben hatten und eingeſchlafen waren, hörten
ſie den Ruf nicht. Wüthend darüber ſtürzte ſich der Verworfene auf
ſeine Mutter, packte ſie und ſchrie: Warte Canaille! Dich mache ich

kalt!“ Die alte, ſchwache Frau, keines Widerſtandes fähig, wäre ein
Opfer der Mißhandlungen geworden, wenn nicht einer der Söhne
des Verbrechers ſich zwiſchen die Kämpfenden geſtürzt und die alte
Frau aus den Händen ſeines Vaters befreit hätte. Am folgenden
Tage war der erſte Gang des Angeklagten nach der Schänke;
gegen 10 Uhr kehrte er im angetrunkenen Zuſtande zurück nur
die alte Mutter und ſeine Nichte, Louiſe Streichhan waren zu Hauſe.
Er ſtieß, ohne die geringſte Veranlaſſung zu haben, ſofort Schmähun-
gen gegen die alte Frau aus, ergriff ein Beil und ſchrie, daß er ſie
todtſchlagen wolle; „ob ich Dich todtſchlage oder einen tollen Hund,
das iſt ganz gleich!“ Damit führte er mit der Schärfe des Beils einen
Streich gegen den Hals ſeiner Mutter, die demſelben nur durch raſches
Bergen ihres Kopfes in einer Kaminniſche entging. Noch wüthender
durch das Verfehlen des Streiches gemacht, ergriff er jetzt das Beil
mit beiden Händen, drang von Neuem auf ſeine Mutter los und rief:
„dran mußt du doch!“ Da ſprang noch zur rechten Zeit die Louiſe
Streichhan hinzu und fiel dem Unmenſchen in die Arme, wodurch die
alte Frau Raum zur Flucht gewann. Der Angeklagte beſtreitet alle
dieſe Thatſachen daß er verarmt ſei, giebt er zu, auch daß er in den
letzten 3 Jahren mit ſeiner ganzen Familie ſeinen Unterhalt von ſeiner
Mutter erhalten daß er ſie aber gemißhandelt oder gar habe todtſchla-
gen wollen, ſei eine Lüge. Die geladenen Zeugen, die alte Mutter,
die eigenen Kinder des Angeklagten ſind darunter, bezeugen aber alle
dieſe Thatſachen mit der größten Beſtimmtheit und fügen dem noch hinzu,
daß die Mutter die Mißhandlungen ihres entmenſchten Sohnes ſtets mit
Sanftmuth und Ergebenheit ertragen habe. Die Geſchwornen ſpra-
chen nach kurzer Berathung das Schuldig über den Angeklagten aus,
und wurde er demgemäß zu einer 10 jährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt.

(N. Pr. 3.)
Paris den 28. April. Ein ergreifender Vorfall hat in den Pa

riſer Salons eine große Theilnahme erregt. Eine junge Normänniſche
Bauersfrau, die kurz nach ihrer Entbindung ihr Kind verlor, übernahm
die Stillung eines Kindes ziemlich bemittelter Eltern aus Paris. Nach
abgelaufener Friſt konnte ſie ſich nicht entſchließen das Kind an die
Eltern auszuliefern, ſie erbot ſich, daſſelbe noch einige Zeit bei ſich
umſonſt zu behalten. Die Eltern beſtanden jedoch auf der Rückgabe
des Kindes und waren endlich gezwungen die Amme durch die Orts-
obrigkeit dazu anhalten zu laſſen. Als alle Ausflüchte erſchöpft waren,
entſchloß ſich die Bäuerin mit dem Kinde ſelbſt nach Paris zu reiſen
in der Hoffnung, daß ſich die Eltern werden bewegen laſſen, ihr den
theuer gewordenen Pflegling noch einige Zeit anzuvertrauen. Da jedoch
Bitten und Thränen nichts halfen, verließ ſie troſtlos das Haus. We-
nige Stunden nach ihrem Fortgehen verfiehl das heftig weinende Kind
in Krämpfe und Zuckungen und der herbeigerufene Arzt ertlärte nur
die ſchnelle Rückkehr der Amme könne das Kind retten. Vergeblich ſchickte
man Boten auf Boten nach der Amme aus, ſie war nicht zu finden.
Das Kind ſtarb in der Nacht unter heftigen Convulſionen und den Leich-
nam der Amme zog man den anderen Tag aus der Seine. (Par. C.)

Handels Nachrichten.
Magdeburg, den 1. Mai. Wir hatten in dieſer Woche ein ſehr lebhaftes

Getreidegeſchäft da Käufer aus Halle und Thüringen hier waren die von Rog
gen und Weizen kfauften was irgend preiswerth zu haben war, auch nach der
Harzgegend iſt Einiges von Roggen verkauft worden. Weizen bei ſteigenden
Preiſen viel umgeſetzt, man zahlte für 88pfd. 574 Thlr. 90pfd. 584 Thlr. 85pfd.
57 CThlr., 88pfd. 594 Thlr., 89pfd. 60 Thlr. Roggen iſt für 34pfd. von 48 bis
50 Thlr. franco Kahn bezahlt worden und war auch davon der Abſatz ſehr be
trächtlich und wurde noch größer geweſen ſein, wenn nicht einige Jnhaber auf zu
hohe Preiſe hielten. Gerſte weniger beachtet, es iſt 74 à 75pfd. Waare zu 37 à
874 Thlr. am Markt; für zu Lande zugeführte Gerſte iſt 35 à 37 Khlr. bezahlt.
Hafer 25 à 26 Thlr. für 24 Scheffel am Landmarkt bez. Kartoffelſpiritus
53; à 34 Thlr. pr. Mai zu 334 Thlr. verkauft. Rübenſpiritus 28 à 29
Thlr. pr. Juni Juli zu 294 Thlr. begeben. Rübenſyrup I à I Thlr.
pr. Ctr. Jm Zucker geſchäft etwas ſtiller, Preiſe jedoch unverändert. Cicho
rienwurzeln 24 Thlr. Gedarrte Rüben 2 à l Thlr. auf Lieferung
pr. Herbſt ſcheint man 2 Thlr. ſowohl fur Cichorien als Rüben anlegen zu
wollen. Mohn zu 69 Thlr. verkauft. Rüböl 10 Tihr. Mohnöl 124 Thlr.
Leinöl 114 à 12 Thlr.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Amalie Lückemann und Guſtav Ahlemann (Ros-

perswenda und Quedlinburg). Marie Sobbe und Auguſt
Schauer (Zerbſt). Amalie Römer verw. Böhme und Louis
Trautmann (Nebra).

Geboren: J. E. Klaeden, ein Sohn (Tangermünde).
Geſtorben: Carl Heinrich Roemer (Nordhauſen). Bertha

Wolff (Nordhauſen). Amalie Berend (Magdeburg). Wil-
helmine L'hermet (Magdeburg). Bürgermeiſter C. G. Doe-
ring (Königſtein). Friedrich Engel, ein Sohn, Friederich
(Neuſtadt Magdeburg). Bäckermeiſter Andreas Moehring
(Meitzendorf).

Meteorologiſche Beobachtungen.
2. Mai. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 329,12 Par. L. 329,48 Par. L. 3350,67 Par. L. 329,76 Par. L.

Dunſtdruck 2,12 Par. L. 2,54 Par. L. 2,41 Par. L. 2,39 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 79 pCt. 58 pCt. 85 pEt. 74 pEt.
Luftwärme 3,8 Gr. Rm. 9,1 Gr. Rm. 4,0 Gr. Rm. 5,6 Gr. Rm.

m

Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur reducirt.



Bekanntmachung.
Mit Bezugnahme auf meine Bekanntmachung

vom 26. v. Mts. (Nr. 196. des Couriers)
betreffend die Einziehung des Fußweges, wel-
cher über die Gimritzer Breite hinter dem
Garten der Provinzial Jrrenanſtalt vorbei
nach der Dölauer Haide führte,

bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß,
daß die Stege, welche auf dem eingezogenen
Fußwege unweit der Jrrenanſtalt über die dort
vorhandenen Lachen führten, fortgenommen ſind,
und die Paſſage über dieſe Lachen dadurch un
möglich gemacht iſt.

Halle, den 3. Mai 1852.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.

Zur Beachtung.
Der Unterzeichnete weiſet in der Provinz Oſt

und Weſtpreußen Landgüter von verſchiedener Größe
zur Anlegung gut rentirender Capitalien zum Ankauf
nach. Da ſich bereits Viele aus den verſchiedenſten
Theilen Deutſchlands unter ſeiner Leitung zu ihrer
Zufriedenheit hier angekauft haben ſo durfte ſein
Renommeée auch bereits bekannt ſein. Seine aus
gebreitete perſönliche Bekanntſchaft und die in einer
Reihe von Jahren erworbene Lokalkenntniß ſchutzen
diejenigen, die ſich durch ſeine Vermittlung in der
genannten Provinz ankaufen wollen, vor jeder Ueber
vortheilung.

Auf portofreie Anfragen mit Angabe der dispo-
niblen Mittel werden geeignete Vorſchlage gemacht.

Elbing, in Weſtpreußen. J. Litten.

Kunſt-Hefen-Recepte
für die Herren Bäcker, Conditoren, Hefen-
händler 2c., durch welche jeder Hefen, allenthal-
ben, viel billiger als die allerbilligſten aller bis
jetzt bekannten künſtlichen und andern Hefen
höchſtens für des niedrigſten Hefen Preiſes
anfertigen kann, die ſich wegen ihrer Dauerhaf-
tigkeit auch in Sommer weit verſchicken laſſen,
ſelbſt in kalten Backſtuben ſchön, ſchnell und
ſtark gährt und eben ſo ſchönes, weißes, wie
großes Gebäck liefert, verkauft das Kommiſſions-
handlungsComptoir zu Danzig, Frauengaſſe
902, für 3 Thlr. franco.

Das Neueſte von Schnupftabacksdoſen

empfiehlt Rüffer,teinſtraße Nr. 127.große

Holz Verkauf.
Jn der Königlichen Oberförſterei Biſchofrode

ſollen
A. Aus dem Unterforſt Bornſtedt, Schlag

Drittelhundertmorgen bei Schmal-
zerode

Montag den 10. Mai c., von Morgens 9
Uhr ab,

circa: 18 Stück EichenNutzſtämme zwiſchen
12 21 Fuß Länge und 12

30 Zoll Stärke,
50 Birken dergl. (größtentheils

Tiſchlerholz),
3 Klftr. eichen Nutzholz; 50 Klftr. eichen, 7

Klftr. birken, 2 Klftr. espen Scheitholz,
2 Klftr. espen Knüppel- und 80 Schock
WellHolz;

dem Unterforſt Rothenſchirm-
ach:

a) auf dem neuen Hauptgeſtell im Forſtort
Saalholz

Dienſtag, den 11. Mai c., von Morgens 9
Uhr ab,

circa: 30 Stück EichenNutzſtämme zwiſchen
12 45 Fuß Länge und 11

34 Zoll Stärke,
Buchen dergl.,

15 BHirken dergl.,
10 Ecosspen dergl.,25 Klftr. eichen, 3 Klftr. birken, 1 Klftr. espen

Scheitholz, 30 Schock Abraum und 8
Schock Stammwellen;

b) auf dem Schlage Kratzbuſch
deſſelben Tages, von Nachmittags 2 Uhr ab,
circa: 20 Klftr. eichen, 16 Klftr. buchen, 10

Klftr. birken, 3 Klftr. espen Scheitholz,
80 Schock Abraum und 45 Schock Stamm-
Wellen,

öffentlich meiſtbietend unter den bekannten Be
dingungen verkauft werden, wozu Kaufluſtige
ſich zu den oben beſtimmten Terminen auf den
reſp. Schlägen einfinden wollen.

Zahlungen für erſtandene Hölzer können ſo-
fort nach Beendigung der Licitationen an Ort
und Stelle geleiſtet werden.

Biſchofrode, den 28. April 1852.
Der Oberförſter Keuffel.

Die beſten und friſcheſten bairiſchen Malzbon-
bons von bekannter Gute gegen Huſten bei

E. L. Helm, Steinſtraße.

Bekanntmachungen.
Kaufgeſuch eines Gutes.

Ein junger Oeconom der bis zum 1. Juli c.
uüber ſein geſammtes baares Vermögen disponiren
kann wuünſcht den Ankauf eines Ritter oder Land
gutes größeren oder kleineren Umfangs. Gefallige
desfallſige Anerbieten erbittet das beauftragte Comtoir
von Clemens Warnecke in Braunſchweig.

Jn der Buchhandlung des Waiſenhauſes in
Halle iſt zu haben

Die neueſten
Häkel Strick und Stickmnſter.

Eine Sammlung von 128 Blättern Abbild.
Z3te Aufl. 1 8 Bdochn. Broſch. 20 Sgr.

Einzelne Hefte 2/, Sgr.
Es wird hier den geehrten Damen fur einen ge

ringen Preis eine ſehr große Auswahl von Hakel,
Strick- und Stickmuſtern geboten, die, wenn ſie
auch nicht wie die gewöhnlichen Stickmuſter, colo
rirt, doch ſehr leicht bei einiger Aufmerkſamkeit die
einzelnen Farben erkennen laſſen. Wenn man be
denkt, daß fur das Leihen eines einzigen Blattes
ſolche Stickmuſter oft zwei, drei Groſchen bezahlt
werden muſſen, ſo wird man den großen Nutzen
dieſer Muſterheftchen leicht einſehen.

Die Verlagsbuchhandlung
von Hennings Hopf in Erfurt.

Singakademie.
Dienſtag den 4. Mai, Verſammlung der Sing-

akademie im Saal zum Kronprinzen Abends 6
Uhr. Um zahlreichen Beſuch wird gebeten.

Der Vorſtand.

Getreidepreiſe.
Nordhauſen, den 29. April.

Weizen 2 Thlr. Sgr. bis 2 Thlr. 18 Sgr.
Roggen 1 28 vis 2 15Gerſte 1 6 bis 1 22Hafer 26 bis 1 2Sommer bis 2Leinſamen bisLinſen 2 vie 2 5Erbſen 26 bis 2 5Bohnen 1 26 vie 2 tWicken 20 bis 4 25Rüböl pr. Etr. 104 11 Thlr.

Leinöl 12 2Rübekuchen pr. Schock 14 1 Thlr.
Leinkuchen 1 Thlr. 20 Sgr.
Reiner Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart)

304 Thlr. bis 314 Thlr.
„F ————52mdüdlddclcaondoeo—m-x—-—

Abgang und Ankunft der Eiſenbahn Züge und Poſten in Halle.

Abg. nach r 44, 7*, 84 U. Morg., 114* U. Vorm., 24, 44 U. Nachm., 74 U. Abds.Ant. von Leipzig t s U. Morg., 12 u. Mitt., 44, 61 u. Nachm., 74*, 111 u. Abds. Perſonengeld: I. Kl. 27 Sgr., II. Kl. 18 Sgr., III. Kl. 11 Sgr.

Abg. nach Magdeburg 64, 84* U. Morg., 123 U. Mitt., 64 U. Nachm., 75* U., (übern. in Cöthen), 114 U. Abds. J. Kl. 2 Thlr. 9 Sgr. II. Kl. 1 Thlr. 16 Sgr.,
Ank. von 7* U. (iſt in Cöthen übernachtet), 84 U. Morg., 115 U. Vorm., 24 U. Nachm., 74 U. Abds. III. Kl. 29 Sgr.

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen Wulffen Gr. Weißandt Niemberg u, Gröbers an.

Abg. nach in 65 Uhr Morgens 44** Uhr Nachmittags.Ank. von Berlin 44** Uhr Morg., 21 Uhr Nachm., 74 Uhr Abds. I. Kl. 5 Thlr. 9 Sgr. II. Kl. 3 Thlr. 19 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf.
Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

Abg. nach 43, 9* Uhr Morgens, 23* Uhr Nachm., 74* Uhr Abends.Ant. Erfurt 6re u. Morg., 113* u. Vorm., 44 u. Rachm., 7 u. Abds.
von

I. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 2 Thlr. 5 Sgr., III. Kl. 1 Thlr. 20 Sgr. in 1 Tage hin und
zurück II. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 12 Sgr.

Abg. na 5 43, 9* U. Morgens, 24* U. Nachmittags, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt.) I. Kl. 5 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 3 Thlr. 9 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 17 Sgr.g Lisenach 4, gens, 24 ch gs, 74 ch er h gr., h gr., h gAnk. von U. Mrg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm., 44 U. Nachm., 7 U. Abds. in 1 Tage hin u. zurück II. Kl. 5 Thlr. 26 Sgr., III. Kl. 3 Thlr. 20 Sgr.
Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.

Abg. nach Cassel 44, 9*. U. Morgens 74* U. Abends. (übernachtet in Erfurt.) I. Kl. 8 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 5 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf., III. Kl.
Ank. von 67 U. Morg. (iſt in Weimar übern.), 113* u. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 44 U. Nachm. 3 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf.

Frankfurt a. 44. U. Morgens, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt).
Gr U. Morg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 44

ie mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mitO

u. Nachm. Perſonenbeförderung.

Abgehende Poſten. Bitterfeld Täglich, 1 Uhr Nachm. Cönnern Täglich, 7 Uhr Abends. Eisleben: Täglich, 4 Uhr Nachm. Löbejün: (Perſo
nenpoſt) Dienſtag Donnerſtag, Sonnabend 4 Uhr Nachm. (Botenpoſt) Sonntag Montag Mittwoch, Freitag, Nachm. 4 Uhr. Nordhauſen: Täglich, früh 10 Uhr,
und Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr. Schraplau: Sonntag, Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend, 4 Uhr Nachm. Wettin Täglich Abends 7 Uhr. Botengänge nach
zem platten Lande, täglich excl. Sonntags früh 6 Uhr.

Ankommende Poſten.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

öbejün: (PerſoBitterfeld: Täglich s Uhr Vorm. Cönnern: Täglich, früh 8 Uhr. Eisleben: Täglich, früh 104 Uhr. 2 Morgens und
nenpoſt) Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend, früh 74 Uhr (Botenpoſt) Sonntag, Montag, Mittwoch, hr s
5 Uhr Abends. Schraplau: Dienſtag, Donnerſtag Sonnabend Sonntag früh um 9 Uhr.

reitag, früh 74 Uhr. Nordhauſen Täglich, 4 U
ettin Täglich, früh um 8 Uhr.
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